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Mit Hochfürstltch - Markgräflich . Badischem gnädigstem Privllegio .

, Römisch ' Denisches Reich.
Wien » vom II Sept . Man vernimmt , General

jkosciusko habe bei dem Grafen von Harnoncourt /
welcher die gegen Pohlen bestimmte Armee von Z0,OO»
Dann kommandirt , angcftagt : ob die ssterreichi»
fche Truppen als Freund oder als Feind in Pohlen
einrncklen ? Im ersten Fall war ' er begierig, auf wcl -
che Werse und aus welchem Grund eS geschehen könne ;
km zweiten Fall werd' er aber Gewalt mit Gewalt abzu»
treiben suchen . Mrhrcre französische BavguierS , welche
ansehnliche Summen retteten , haben bei dcS Kaisers
Majestät um die Erlaubniß angehalten , sich in den
Kaiser !. Staaten niederlaffcn zu dürfen ; dieses wird
ihnen auch , sobald sie ihre Moralität hinlänglich bewiesen
haben , nicht abgeschlagen werden .

Wien , vom 12 Sepr Die Grosbrittanischen Ge ,
sandten Lord Spencer unv Sir Grrnville befinden sich
«och hier , die gegebne Nach - icht von ihrer Abreise
war zu voreilig , ihr Aufenthalt kann , wie man gleich
Anfangs vermindere , noch ziemlich lange bauern ,
höchst wahrscheinlich rühr ! Uefts von der weiten E >' t.
ftrnung biidersMgett Höft her , zwischen Wien und
Lvnt cn kauert indessen der Eübotcnwrchsel noch immer
sehr lebhaft fort . Ucbrigens sagt hier seit einigen Ta .
gen das Gerücht , auch Briese von Hannover bestatt,
gen es : Alles was bis itzt von dem Subsidien Ver¬
trag des Hauses Oesterreich mit Trosbritranien und
Holland iu öffentlichen Blattern gesagt worden , wäre
tm geringsten noch nicht im Reinen und man behaupt,
tct sogar , der ganze Vertrag sei noch- ein großes Ge .

! heimnis. Auch soll der berühmte in Reichenbach ge-
Mosslie Vertrag für nult mid nichtig erklärt worden
seyn.

Loblenz , vom rg . Sept . Die heutigen Nachrich,
teu sind nicht so günstig , als man sie erwartet hätte .
Einige wollen behaupten , die Franzosen wären
6c>/oos Maim stark; obwohl diese Zahl nach allen bis»
hingen Nachrichten zu stark mag angegeben seyn , so
ist doch sicher , daß sie sowohl von Landau , als auch
von Saarlouis her Verstärkung erhalten haben und
sich in Trier zu behaupten gesonnen sind und dies be»
kömmt um so mehr Wahrscheinlichkeit , da sie den
Marks , unv Grüncnberg ausserordentlich verschanzt
mid besetzt haben , ohne deren Bestürmung und Uebcr.
wältigung Trier nicht eingenommen werden kann und
zudem soüeusic auch bre sternerneBrücke zu Trier durch»
bohrt haben , um den Ucdergang zu erschweren; nichrs-
dcstomenigec aber macht man sich gegründete Hoffnung ,
dir Kaiserlichen werden in Vereinigung mit den Preußi¬
sche » und Reichölmppen , weiche zusammen genommen
auch eine Macht von 60 . 022 Mann ausmachen , reuffi»
ren ; Graf Rmcudors hat , Befehl erhallen ,
seine Stellung in der Eifel zu behaupten und nicht
weiter zu rücken.

Schreiben ans R §lln , vom IZ Sept . Das gestern
Ihnen angezeigte Treffen zwischen den Oestcrreichern un¬
ter General Kray und den Franzosen , welchesden 1 r . die ,
ses bei Tongern vorsiel , war von keiner so großen Be .
deutung , als man Anfangs verwulhete . Die heutige
« mgegangue Berichte sagen bloS , die Franzosen hätten
sich nach mehrern Bewegungen gegen Herberen, - Rymps
und Lauftld , wobei bcederftitige Vorposten harc ancin»
ander gcrftkhen, übr Falle und Meer wieder gegen
Tongern gezogen . Die nem ' jchen Nachrichten setzen
hinzu , der Feind ziehe fortwährend seine größte Macht
brr Tirlemont und Tongern zusammen, wo er itzt
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samt dem dazu gestoßnen Belagerungskorps von Va.
lemiennes und Conve gegen 60,002 Mann stark ftp»
soll , ferner fty aus dem Lager bcy der Lütticher Kar.
khauS eine bcirächkliche Anzahl Kaiser !. Truppen gegen
Hui über die Ourte gegangen , wo stch die Franzosen
ebenfalls sehr stark bewegen. Lctzlere sollen überhaupt
alle Anstalten treffen , Mastricht förmlich und ernstlich
zu belagern , welches ihnen aber schwer falle» wird ,
La ßch diese Stadt dermalen in dem vollkommensten
besten Verlheidigungszustand befindet. Uedrigens ist
die ganze Kaiser ! . Armee noch immer in mächtiger Be»
wegrmg und setzt nach und nach über die Maas , viel,
leicht wurde heute schon bas Hauptquartier von Fou-
ron . lc . Comte nach Mastcicht verlegt. Aus Holland
vernimmt man , der Feind habe sich aufs neue ganz
unvcrmuthct Breda mit zo,ooo Mann genähert . Vor
der Stakt soll eine neue Affaire vorgefallcn seyn , wo.
bcy die Holländer abermals den Kürzcrn zogen . Die
Franzosen zeigen sich auch wieder sehr mächtig vor
Bergen , op . Zoom und die Britten , welche dis itzt in
den Linien vor dieser Stadt lagen , mußten sich in
die Festung selbst zurückzichen . DeS Erbprinzen von
Oranicn Haupiguartier ist gegenwärtig in Ramsdvnk.
Dis Britten und Hannoveraner stehen noch hinter
Herzogcnbusch , dehnen sich aber bis Grave aus . Den
8« dieses kamen , zu Dordrecht wieder zo dritttsche
Lranäoorttttnffe Mit neuen Truppen , Proviant und
Munition au .

Niederrhcin , vom 16 . Sept . Der größte Theil
der Bcsatziin ivmannschaft von ValencienneS ist vorge.
stern und gestern in Kölln angckommen und zu den
Bürgern eingelegt worden . Ich hadr mit mehrern
dieser Leute gesprochen , die aber alle über die Act ,
mit weicher sie von den Franzosen behandelt wor«
den , sehr 'klagten. Bei ihrem Ausmarsch aus Valen .
cienneä wurden sie von der ringernekren französischen
Besatzung und in der Folge von ihren Führern mit
allen nur erdenklichen Schimpfapstrücken belegt. Es
hätte wenig gefehlt , so wäre kein Mann von der gan .
zen Besatzung lebendig weggekommcn , welches dieselbe
hlos zweien österreichischen Soldaten zu verdanken ge¬
habt hätte. Diese begiengen nemiich den Frevel , vor
ihrem Abzug in ein Magazin Feuer anzulcgen. Da¬
durch genclhen die französischen Soldaten sowohl , als
die Einwohner von ValencienneS in eine solche Wulh,
daß ne alles niederzumachen drohten . Der ösierrcichi .
lebe Kommandant begab sich daher , um dieses Unheil
ubzuwendeir , mik mehrern Staabs - Officicrs eiligst zu
dem. französischen General und baten diesen , die Aus »
schweffii » gen zweier einzelnerMenschen doch nicht so viele
«vschui uge entgelten zu lassen . Auch verschiedne Bür.
ger von Valenciennes legten sich ins Mittel und stell¬

ten dem französischen Kommandanten vor , die Oester«reicher hätten sich während ihrem Daseyn in dieserStadl immer sehr gut und ordentlich betragen . Der
französische Kommandant suchte alw nebst seinen Ossi»ciere du Mannschaft zu besänftigen , welches suchend,lich » och gelang ; die 2 Mann , welche das Feuer an.gelegt hatten , wurden jedoch zurückbehailen und gleich er.
schossen. Während den lcztt» Wochen , da die Oester»reicher in ValencienneS lagen , waren olle Lebcnsmit «tel äusserst selten und kostbar. "So kostete ein PfundButter 4 Livres :c . Auf dem Marsch von Valencicn .nes d .s an tue Maas erhielten die Oesterreicher täglichein Haid Pfund Brod und ein halb Pftind Fleisch ,nebst 2 Sols . Wo sie durch brabänkischeOcrter zogen ,senkten die meisten E -nwohner ihre Häupter und Thrä»nen stunden in ihren Augen . Der Erzherzog Karl ,welcher sich seit r Tagen bei seinem durchlauchtigstenOnkel , dem Chmsnrsten von Kölln , zu Bonn befindet,wirb in kurzem als Kommandant en Chef zu der Rhein«
armce ebgchen . Seine Suite , Pferde und sein Ge«
päck sind gestern hier aiigekommcn und werden wahr¬
scheinlich auch einige Tage hier bleiben. Den zwischendem Kaiser , GroSbrittannien und Holland geschloßnen
Verträgen zufolge, sollen Grosbrittanien zur Umechal.
lnng der österreichischen Armee in den Niederlanden
8 Millionen Guineen bezahlen. Holland soll eben die«
scn Dcnrägen zufolge die allen Festungen in dev Nie»
terlanben wieder Herstellen und bei der Lütticher Kar,
thaus eine neue erbauen . Endlich sollen Se . Majestät
der Kaiser 10 Jahre lang in dem Besitz des Landes
Lüttich und Stavelol , so wie der Stadl und Festung
Wastrichl bleiben. Von diesem Jnnhalt sollen gr-
meite Verträge seyn , wovon verschieone Abschriften
hier im Umlauf sind . Es ist auch eine Abfthcift von
einer Depesche des Grafen von Metternich , die Auf.
Hebung des niederländischen General . Gouvernements
betreffend im Umlauf . Alle bisherige Besoldungen
der Beamten sind dieser Verordnung zufolge aufgeho¬
ben .

Hauptquartier Sckwezingcn , vsm I « Sepr .
Vorläufig lief der Ravporc voa Herrn Feldmarschall -
Likütnent von Melas ein , der Feind habe den
iztcn dieses eine Rccognoscirvvg mit etwasOooMann
Infanterie und bis 502 Mann Kavallerie gegen
seine Vorposten bei Hetzenrad vorgenommen und
es fty dabei zu einem Scharmützel gekommen, wobey
der Feind ziemlich gelitten haben dürfte , denn als er
sich rttirircn mnßic , über Hetzenrad hinaus gedrückt
und bis m das Defilee von Ehrang h,neingeworfen
wurde , erfuhr man , daß viele Blcßrr

't« , worunter auch
ein Obrist seyn soll , durch das Dorf geführt worden
wärm . Von uns find r Husaren blkßirk und I Pferd
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k»dt. Vom Feind aber sind 4 Mann gefangen , auch
gegen es Glück Pferde eingebracht worben .

Mannheim, vom > 8 Scpl . Seit gestern sind die
sämtliche beutfchen Truppen icnieit des Rheins in vol¬
ler Bewegung und es scheinen sich wichtige Begeben¬
heiten vvrzubereiten. Heute hat ma» bereits vom
frühe » Morgen an , vom Gcbürg her heftig kanoniren
gehört . Das Hauptquartier des Herrn FeHmarfchall
ron Möllendorf befand sich unterdessen gestern noch
zu Kreuznach ; allein die Feldbäckerey war , chsn nach
Kirn abgcgangen und alles verkündigte einen baldigen
Aufbruch . Das tonige Preußische Korps ist mit 6
Bataillons verstärkt worden ; auch ist ein beträchtli¬
cher Artillerie . Train zu Kreuznach angckommen.

LZlln , vom 18 Sepr . Auch ein Theil der Be¬
satzung von Conde kam gestern hier an . Diese Mann ,
fthaft wurde von den Franzosen weit besser behandelt ,
Hs jene von Valenciennes . Es ward ihr nervlich
nicht allein erlaubt , alles Gepäck mit sich zu nehmen-
sondern die Osficiers behielten auch ihre Pferde. AiS
der Kommandant von Konbe zu der Uebergabe dieses
Platzes aufgefordert wurde , zeigte man ihm zugleich
an , Valenziennes wäre bereits wieder in französischen
Händen ; er würde mithin vergebens jenen Platz zu
behaupten suchen . Der Kommandant antwor¬
tete aber hierauf , er könne unmöglich glauben , baß
Valenziennes übergeben sei ; er würde sich mithin bis
auf das äusserste vertheidigen . Der französische Gene¬
ral schickie nun einen zweiten Trompeter nach Konde ,
mit einer wiederholten Aufforderung und der beigesüg -
trn Bemerkung , es stünde dem Kommandanten frei ,
einen oder mehrere Osficiers nach Valenziennes
abzuschickcn , um sich von der Wahrheit der Ueberga¬
be dieses Platzes zu überzeugen . Der Kommandant
nahm diesen Antrag an und da ec nach der Zurückkunft
der abgeschicklen Osficiers gar nicht mehr hieran zwei¬
feln konnte , so entschloß er sich , da dieser Platz nun
einmal nicht mehr zu dchauplen war , ebenfalls zu über,
geben . Die ganze Besatzung von Konde soll kaum in
2000 Mann streudarcr Truppen und jene von Valcn .
ziennes beiläufig in 4202 Köpfen bestanden ,

'
eyn. Es

ist hieraus beinahe sichtbar , baßman nie ernstlich daran
gedacht hat , gemeltc beiden Plätze bei einer wirk,
liehen Belagerung zu behaupten , sondern man
fie blos gegen einen coup 6» msin sichern wollte, danach
dem Urtheil der Sachverständigen zur Verteidigung von
Valenciennes 16 bis ' 8voo Mann und von Conde
«den' oUs 8 bis yooo Mann erforderlich sind. Ent.
weder ist also die Uebergabe dieser beiden Plätze ein
Vorbote zum nahen Frieden , oder man glaubte Oe.
fie ! reichlicher Seils nicht , daß man sich soweit von
jenen Festungen würde entfernen und diese so ganz Iso«

i .rr ihrem Schicksal überlasse« müssest. Die Hin » und
Herzüge von Wannschaft , Gcpäcke , Magazins , Mu -
nmens ic . Lrnch diese Stadt bauern noch nnunterbro »
ch,n fort . Gestern fuhr auch auf 2 Schiffen de«
Rhein hinunter an dieser Stadt ein Transport von einem
holländische » Freikorps von Hüning vorbei , weicher et.
wa aus Z20 Mann bestund . Soviel man « m Land
bemerken konnte , war die Mannschaft durchaus schon,
lebhaft und murfter , so wie ihre grime Uniform mir
rolhrn Aufschlägen sich ebenfalls zehr auszeichneie. Be.
sonders fielen ihre aitdeuifchen ml Federn geschmück-
r . n Hürhe sehr aus und verursachten manchem Frauen»
zrmmecherzchen ein uiiwillkührlichcs Pochen lind Seh¬
nen. Man behauptet hier , die beiden Generäle
Blankenstein und Bcaulieu würden itzt auch ball»
von der Armee abgehen ; es ist aber wahrscheinlicher »
baß sie vielleicht nur ihre bisherigen Stanlörker ver¬
lassen und andersiwo werden angestrvl werden , wofern
anderst jenes Gerücht je einen Grund haben sollte.
Da über den FeldmarschallPrinzen von Koburg so man¬
ches höchst unanständige Gerede verbreitet wor¬
den , so har ein ungenannter Verfasser eine in ftanzö.
sicher Sprache und in Versen geschriebne Apologie
dieses Fürsten auf einem halben Bogen hcrausgegcben,
welche von jedermann gelesen und beherzigt zu werken
verdient . Es ist in der Thal eine mißliche Sache um
den Stand eines kommandirenden Generals . So
lang' er glücklich ist , da duftet chm Weihrauch
und Schmeichlerbunst von allen Seilen entgegen ; kaum
aber wendet die wetterlaunische Miß - Fortuna ihrSi -
rengifichtgen von ihrem Günstling weg , da schreit
alles von dem ersten Hofmann bis auf den lezien
gemrü en Mann über den unglücklichen Feidhrrrn, nach
der gewöhnliche » Philosophie des Jannhagels , der nur
nach dem äußern Schein urcheilt , ohne aufLage , Ver«
häUniße , Umstände und andere Dnge , die allzuweit
über seinen Horizont sind , Rücksicht nehmen zu kön¬
nen . Rach allen Nachrichten , welche man aus den
Gegenden von Masmüft , Aachen rc . erhallen hat , ist
es den iztcn dieses längst der ganzen Postenkette von
Mastrichk bis Huy zu einem allgemeinen Gefecht ge¬
kommen . Die Franzosen griffen nemüch . mit einer
großen Machi und mit eben so viel Wmh die Vcr-
schanzungen der Oesterreicher an , die auch anfangs auf
ein und andern Punkien der großen Ueberlegrnheir
w . iche » mußte » ; da dieselben aber von Zeit zu Zm
Verstärkung erhielten , so mußten die Franzosen sich
endlich unverrichteter Sache und mit einem beträchtli¬
chen Verlust zurük ziehen. Den i6leri Abends
wurden mehrere Wägen mit Verwundeten und einige
Gefangne nach Aachen ringebracht . Das Treffen soll
am stärkste « m der Gegend des Omte - Bachs gewese»
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ttyn . Aus Böhmen sollen 8000 Mann Verstärkung - .
Truppen avgckommen und gleich auf die nöchjgstrn
Plätze vertheilt worden seyn , indem man stündlich ei .
nein neuen Angriff der Franzosen entgegen sieht . Das
letztere Treffen , wobei die Ocsterreichcr bis nach Ton .
gern sollten vorgerückt seyn , war ein blosts Postenge ,
fecht und es Har sich gar nicht bestätigt , daß die
Otsterreicher würklich in Tongern eingerükr wären .

. Dberrhrin , vom 20 Sepr . Nach so eben eingelauf -
wen Nachrichten wurde heute Lautern und Dürkheimwieder von Preußischen Truppen besetzt , der FranzosenVertust dabey beträgt gegen zoo Mann . Hingegen
besticken sich letztere neuerdings zu Mündcnheim , Mau¬
dach und Oggersheim in beträchtlicher Anzahl .

Niederlande .
Feldlager bei Lüttich , vom ir Sepr . Wir ste¬

hest hier an der Maas und zwar an der dießcitigen
Borstatt von Lüttich so ruhig , daß zwischen den bei-
derscitigen Vorposten kri » Schuß geschieht . Es ist
auch nicht wahrscheinlich , daß die Franzosen einen
Angriff auf unsre Stellung bei der Karrhaus wagen
werden , obgleich wir daselbst nicht stark an Mann¬
schaft sind ; um desto fürchterlicher sind aber die zahl¬
reichen mit Kanonen bespickten Verschanznngen , die
gewiß dem fürchterlichsten Heere Trotz bieten kötinen.
Dagegen scheint die Macht der Franzosen sich ganz
gegen Luxemburg zu ziehen. Aus allen Anstalten läßt
sich auf eine baldige Bewegung von unsrer Seite
schließen ; wo rs aber hinaus will , kann man mit
Grund weder vermulhrn , noch vielweniger bestimmen.

Schreiben aus Mastrjchr , vom 14 Sept . Man
rüstet stch hier zu einer Belagerung , weiche gegen Den

/ künftigen Monat sehr zu befürchten steht. Man macht
rings um die Stadl alle Häuser , Bäume , sogar die
kleine Gartenzäunc weg. — Auf unser» Vorposten ist
es ganz ruhig , aber wir leben dennoch in großer Be .
sorgntß . Die Feinde vermehren sich täglich , selbst ihre
Reserve - Artillerie rückt uns noch immer näher . Gestern
hielten unsre Generäle Llairfatt , Beaulicu , Aloinzi ,
Kray unb andere , zum drittenmal Kriegsrath . Den
Erfolg davon weiß man aber noch nicht.

Aachen , vom 14 Sept . Man sich ! nunmehr die
Capittilalionen von Valenciennes und Conde. Die
Garnisonen haben auf dem G !« Lis die Waffen nieder,

/ legen und sich auf ihr Ehrenwort verbinden müssen,
Licht mehr gegen Frankreich zu bienen , bis sie ausge .
wechselt sind . — Die franzvfische Nordarmec » die ge.
gen

'
Holland agirt und von Pickegrü kommandirl wird ,

ist 70 dis 30,222 Mann stark , wovon 12 bis 15022
Mann Kavallerie sind . Die Infanleric ist gröstcnrheils
schlecht orgamsirt , schlecht gekleidet und schlecht unter .

halte » ; die Hälfte besteht au - jungen Elsaßer « und'
Lothringern , bis 20 Jahre alr . Die Kavallerie
ist viel dcsser und gut gekleidet unb hat gute wohckresistrte Pferde . Die Regimentern find 1220 Mann stark.Die vereinigte Sambrr . WäaSarrme , die im Lütticher .Land agirt mckJorirdan ksmmandrrt , istzo bisü2OO0 fMann stark. Sie hat gute Generäle , a !S Ranson .
net , Peiet -, Meyer und Kleber . Unirr ihrer Infan¬terie sind viele Grenadiere und Jäger z » Fuß ; sie
Hat den Kern der französischen Kavallerie und i6pfün .
dige Kanonen von neuer Erfindung , die auf Z Fuß' Hohen Rädern ruhen und so eingerichtet flick , daß man
sich ihrer überall bedienen kann und ihrer Schwere
ohugeachtet, nur von 2 Pferbenover io Menschen über
die schlimmste Wege mit einer erstaunlichen Geschrvin,
digkeir gezogen werden können. Beide Armeen er«
Hallen täglich Verstärkung ; unter andern hat die Nord «
armer ein neues Dragonerregiment von 1122 Manu
und ein Regiment nutender Jäger erhalten , wovon
sämtliche Officirrs Mohren sind .

Preußen .
Aus dem Rönigl . Preußischen Lager , vor war «

schau , vom H . Sept . Indem die vor Warschau
stehende Preußische Armee durch ähre micrmi 'iderc Ar»
beiten und besonders durch die mir Sieg gekrönten
Tage des 2h . und : Z . vorigen Monats den Feind
bis in die lezten Retouren vor der Stadt zmückgelrie«
den hatte und nunmehr ihrem Ziele Warschau selbst ,
als den Sitz deS auch in Polen ausgestiegnen Neoolu »
tionsgeistes zu erobern ganz nahe war , brach mit ei.
ncmmal in Südpreußen eine heftig« Insurrektion aus ,
welche von Warschau durch allerhand heimliche Sugge »
siions und Vorspieglungen rinrichttger und übel
zusammenhängender Frciheitsbcgriffe erregt worden war ,
mit einer solchen unerwarteten Ledhaf izkeit aus , daß
der größte Thcil des kleinen Adels durch einigt der
Vornehmen angeführt , ln allen Thrilen derselben zu ,
gleich aufsässen , um ihre Unicrthanen , dir sie glücklich
schäzten , unter dem Zepter ihres gütigen und weisen
Monarchen von rhrem vormaligen drückenden Joch
beftcyt zu seyn , durch Zwang ebenfalls dam nvlhig .
ten . Sie rotteten sich mir allerhand Waffen , selbst
mit einigem Geschütz versehen , zusammen , dröhnen
denjenigen , welche sich nicht zu ihnen gesellen wollten, mit
den aller Orken erbauten Gaigcn , plünderten vcrschietne
Städte und die darinnen befindliche Königliche Kassen,
hiengen Königliche Officianien au^ , überfielen und
mordeten einige kleine milttairische Kommandos , zün.
beten ein Mehlmagazin und einige Dörfer auf der
schlesischen Grenz « selbst an , bemeisterken sieb eines Vor .
raths von Hader , so für die Armee bestimmt war ,
raubten auf alle« Landstraßen so , daß alle Comrmml -
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kaiion und der PsstcourS imittdrochen worden und

vb sie Äech an vrrschiednen Orten kräftigen
Widerstand nwdcu , so gelang es ihnen dennoch ,

Ach beiWracsiavie « « ines Transports von n von Grau ,

re » ; der Weechftl herauf kommenden mit Munition
beladnen zu bemächtigen . Unter diesen zusam.

uicntrcff- nd . ii Umständen , da ganz Südprcußen und

die schlesische Grenze der Gefahr einer völligen Verhee¬

rung auSgefttzl ist und durch den Verlust der Ammu .

nitivn , welche der Entfernung des Depots wegen nicht

sogleich ersetzt werden und das Feuer gegen die feind»

sichen Werke nicht m .r gehöriger Lebhaftigkeit fortge¬
setzt werden konnte , entschlossen sich Se . Köuigl . Ma .

sestät , vor itzt die Belagerung von Warichau zu su .

svendircn und nuk der Armee nach Rasczin zu
gehen , um durch eine zu nehmende vvrtheii -

hafte Stellung sich in dem Stand zu befinden , alle

kräftige Maasregeln zu ergreifen , welche erforderlich
sind , auf einmal den Aufstand im Innern von Süd .

preußen gämlich zu dämpfen und die Auinchrcr und

Anstifter desselben auf das nachdrücklichste zu bestrafen.
Das russtche Korps unter dem Generailieutnant Ba .
ron von Fersen hat den ziemlichen Tag rin Lager bei

PiacMra bezogen .

Aus Hem Brau - enburgischcn , vom Z Sept .
Zar Dämpfung der IMrrcklion in Südprcußen sind
rum wirklich von allen Seiten Truppen auf dem
Marsch und mehrere Haufe « Aufrührer bereits zer»

streut worden . Oberst Dickert ist von Posen gegen
Griefen gerückt ; die Insurgenten haben aber dessen
Ankunft nicht abgewartct . sondern sich eiligst mit Hin «
terlassung ihres Lagers , Magazine und 2 kleiner Ka¬
nonen zurückgezogen . General von Mannstein nähert
sich von LA her und Oberst Szckuli ist mit einem
starken Korps von der Hauptarmce detasckiirt worden,
und bereits zu Suchsezcw eingetrvffen. Ec hat de -
kannt machen lassen , büß er Befehle habe , « lleS,was
mit Wehr und Waffen angcttossen werde , ohne Gnade
niedcrzuhauen oder aufhängen zu lassen . Wer sonst
verdächtig ist , oder Antheil nn den Unruhen hat , er sei
geistlichen oder weltlichen Stands , männlichen oder
weiblichen Gcschiechts , soll auf ewige . Festuiigsarbeit
gesendet und dessen Güter eingczogen, ober auch nach
Bewandniß der Umstände mit Lebensstrafe belegt wer¬
den . Die Insurgenten ziehen sich gegenwärtig aus
allen Grenzen bei Brzesc zusammen , wo sie aber war .
scheinlich auch nicht lange mehr bleiben können. Aus
Kurland wird gemeldet , daß die Polen sich wieder zu»
rückziehen und ihren Marsch nach Wilna richten , um,
wenn es möglich ist , diese Stadt den Russen wieder
g-tumhmem

Holland .
Rotterdam , vom r- Srpr . Die reitende Post hat

uns gestern Abend die Nachricht gebracht , der Feind
scy uuvermuthet mi - zo 020 Mann vor Breda wieder
vorgerückt , so daß die Stadt erster Taren bomdardirt
werden wird . Es hieß sogar heute irich , einige Frau «
zofen wären bereits jenseits Breda bis an den Morr «
kick vorgedrungcn — Nach der Sr ' lr von Steeudcr .
gen wird alles in den besten Verth idigungsstnvd grstzt.
Vorzüglich ist die Ueberschwemmunz , die durch die
Blaanvesckilense bewirkt werden ist , sehr gut gerathen .
Voriges Jahr näherten sich die Feinde so unerwartet
schnell , daß es nicht möglich war , sich dieses Ver .
theidigungsmittels zu bedienen ; itzt aber können sie
nicht so nahe an Stecnbergen kommen , wohin ma «
dieser Tagen einige Verstärkung an Kavallerie geschickt
hak . — Die Franzose» patrbullirrn täglich zu Pferd
und zu Fuß bis Roicnthal in allen Dörfern um Bcr ,
gen -vp.Zoom herum und wagen sich nicht selten unter
die Kanonen der Festung . Die Britten , die bis itzt
in den Linien von Bergen ov-Zoom lagen , haben sich
itzt in dir Festung zurückgezogen . Es (ollen daselbst
sehr viele an der Rorhennchr und an Fiebern krank
liegen.

N . S . So eben empfangen wir Briefe aus Breda ,
welche die vorige Nachricht vollends bestättigen und
von einer Aktion vor der Stadt sprechen , worinn dir
Unsrigen den Kürtzern gezogen haben sollen .

Aus bem Haag , vom 12 Sept . Die Unruhe ,
. worum sich mehrere in Betreff des Schicksals vsn Bre »

da und Geclruidenbecg befanden , indem die Posten
nicht mehr ihren gewöhnlichen Gang hielten , hat sich
itzt merklich verringert , ha Briefe von daher uns ver«
sichern, man sehe in der Gegend von Gertruibenberg
keine » Feind , als nur bisweilen in ganz kleinen Trup .
xen. — Ein Brief aus Breda vom yten enthält fol»
gkndes : Sonnabends den 6 . wurden die Feinde mit
einem Piquci der Unsrigen vor dem Gmnckerchor Hand ,
gemein , nach einem kurzen Sche . - nutze ! kamen die
Unsrigen langsam zurück , so , daß unsre Artillerie Ge«
legenheck erhielt < auf den Feind schiessen zu könne» .
Um IO Uhr schossen die Feinde von hinterzu sehr hart ,
näckig auf das Hauß des Marschalls in Ginnecke, eS
war rin 8 Viündner , wovon die Kugel auf das Dach
eines Hauses siel Allein bald machte man auf den
Wällen ein so lebhaftes Feuer , daß die feindlich- La ,
none dcmvniirt und da kaum zwei Schüsse daraus -e«
schätzen , demselben genommen wurde . Um n zshr
war alles ruhig , wie auch des Nachmittags und die
Nacht hindurch . Der Kommandant gieng Nachmit .
tags um 4 Uhr mit seinem Adjutanten und einem RH «
leb bis hinter die Mühle und in dir Gegmd vyq W, .



c 548 )« ecke rckogvcscireo . Es ist gar nicht wahrscheinlich ,daß die Feinde unsre Stadt belagern werden . Siescheinen mehr aufMastrichr undBergen - op -ZoomAbflcht zuhaben ; wenigstens defiliren sie mehr und mehr gegenRosendacl , Oudcnboch rc.
Amsterdam , vom 12 Sept . Wie es auf unsernGränzen auf der Seite von Breda aussicht , ergiebtsich aus folgendem :

Tagebuch von der Armee der GenerMaaten .Den 6 . Sept . wurden unsre Vorposten , welche zwi .scheu Breda und Oostcrhonk , gelagert waren , vonden Feinden angegnffen und da man oermulhete , derFeind würde in grostr Macht anrücken , so zogen sichdie Unsrigen bis Eerlhoven zurück , wir halten bet die¬ser Gelegenheit nur 2 Verwundere . Die Vorpostender Fssuma Breda werden täglich angegriffen und ha .de » zu vekschikLnemnak » durch den hartnäckigen An .griff des Feinds bald mehr , bald weniger gelitten . —Den 7 . Ctvr . machte Generalmajor von Geuiau miteinem Lherl seiner Besatzung einen Ausfall und zwarmit solchem Nachdruck , daß der Feind , welcher sich in
zimlichrr Anzahl zu Prinzenhage befand , von dort mitVerlust von 152 Tovrcn und mehrern Verwundete » ,vertrieben wurde , 6 Feinde wurden durch 4 Freiwilligevon Waidcck zu Kriegsgefangnen gewacht . Unsrerseitswar der Verlust gar nicht beträchtlich . — Seitdemist , erhaltnen Nachrichten zufolge , alles still bei Breda .

Lürkey
Rsnstamlnspel , vom 12 Aug . Bekanntlich hatFrankreich seil 2 Jahren alle Kräfte aufqcbotcn , umdie Glieder des Divans in sein Interesse zu ziehen .Wirtlich war es ihm auch schon so weit gelungen , daßman einem nahen Bruch zwischen Rußland und derPforte beinahe mit Gewißheit entgegen sah . Aus ein¬mal sieht man aber itzt mit der größkrn Verwunde¬rung alle diese Plane der feinsten Politik gc -cheirert . Diehäufigen Klagen über das unanständige und unruhigeBetragen der Jakobiner haben den förmlichen Befehlvon Seiten der P .

--. sse an die beiden französischen Ge .sandten Descorchcs und Henin veranlaßt , allen den .
temgeu , welche Anlaß zu diesen Klagen gegeben , zu

nt k L. ^ r
H V L k 1 - I 8 8 L N L N 'j' .

<tarisr » he . Aus Donnerstag den 25 !^ dieses lau »
sende » Monats Morgens um y Mr , wr . v das Herr «Mastl . Guth , samt der dazu gehörigen Schäfccey zu
^ andwchher im Oberarm Baden , bestehend : i » einem
Möhrchaiiß , Scheuer und Schaaf . auch andern Vieh -Stallungen , i Morgen 2 Viertel 28 Ruthen Hosraithe«Nb GaMn , 125 Morgen Z Viertel zr Ruthen Acker

erklären , daß sie sich ungesäumt aus dem türkischenGebiet entfernen und nach Frankreich « inschiffen soll-kev . Man >azt , die Anzahl derselben sey über ze » ;mehrere haben sich aber schon zum voraus forkgemacht .Auch sind verschiedne Mitglieder der Regierung selbstin Ungnade gefallen und - war eben diejenigen , wrl .che am meisten für die französische Republick gestimmtwaren . Selbst der Reis - Effendi war ,einem Sturznahe und er scheint bloß seiner Unentbehrlichkeit sein«Rettung zu danken zu haben . — Auch die beidenGriechen , Fürst Alexander Apsilanti und der ersteDotimerfttzec am türkischen Hof , Muvust , der jünge .re Bruder des Hospodar von der Wallache ! ,hcss' en diese Ungnade empfinden müssen , manglaubt aber , daß diese beide unschuldige Opfer derKabale ihrer ungerechten Ankläger find . Der Kapital, :«Pascha hat Beftyl erhalten , sich von der Hauptstadtnicht zu entfernen ; da dieser Osscier , wie bekannt ,gar nicht für den Frieden gestimmt ist , jo kann mandieses mit den obigen Verfügungen des Sultans nichtwohl reimen . Verschiedne Provinzen sind noch immerin Empörung und die ängstliche Geheimhaltung deraus diesen Gegenden einlaufendcu Nachrichten läßtvcrmuihcn , daß diese keines sehr angenehmen Inn -
Halts ftyn müssen .

vermischte Nachrichten .AuS Dännemark und Schweben messet man , die
vereinigten Flotten dieser deyden Mächte würden nächsten -wieder einlaufen und in allem Frieden und Ruhe wie¬der abgetackelt werden .

Die Genfer Revolution hat für die französische
Schweitz einen wohlthätigen Einfluß gehabt ; diese warmit der Regierung von Bern nicht zufrieden , leitvemman aber sicht , wie es in dem benachbarten Genf zu¬gehl , haben sich die Einwohner dieses Landes mildem
Caisson ganz ausgesöhnk .

Von der Eroberung Pohlens ( sagen Petersburger
Briefe ) verspricht man sich überhaupt nicht mehr soviel gutes , als vor einigen Jahren ; man befürchtet ,dieses Land könnte die erobernden Hauptmächte nicht
nur in schwere Kriege verwickeln , sondern auch am
Ende gar noch zu Grund richten .
K L ? 17 I. I .
und IO Morgen l Viertel IZ Ruthen Wiesen , wo .bei 45a Stück Schaafe auf verschiedenen Bannen das
Jahr hindurch grwaidet werden dürfen , bei dahiesiger
Fürst !. Renntkammer . Kanzlcy auf 9 oder mehrere
Jahre in öffcnilicher Steigerung vcrlchnl werden , der .
gestalt , baß es schon auf Michaelis dieses Jahrs zu de.
ziehen ist. Dir Liebhaber dazu können also das Guth
jn Augenschein und sodann zur Vernehmung des Weh
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krn sich an dem angezeigten Tag dahier einfinben .
Signatum Carlsruhe den lk>. Cepk . 1794 .

Hschfürstl . Markgrafl . Badische
Renntkammer .

Karlsruhe . Auf angebrachte Klage , Johann Ge »
org Ernst , herrschast '

ichk !, TaglöhncrS dahier gegen
seine , ft» einem Halden Jahr auSgetrcttne Ehefrau
iregrn dößlicher Verla,sung , soll sich dieselbe binnen
6 Wochen , mithin bis den 15 . Oct . d . I . vor hiesi .
gem Fürsil . Ehegenchl per,ö >.lich stellen und wegen itz,
res Austritts , auch unterdessen geführten Ledenswan .
örls sich rechtfertigen und ihre Ehe christlich fortsetzcn
zu wollen , erklären , widrigenfalls wird ihr Ehemann
des Ehebants für entledigt erklärt und gegen sie als
den schuldigen Lhcil weiter erkannt werben , was Rech,
tens . Verordnet Carlsruhe bei Fürstlichem Ehegericht
den z . Scpt 1794 .

Karlsruhe . Dienstags den zoten dieses Monats
Nachmittags um 2 Uhr , wird die denen Adterwirth
Riedelischcn Kindern in Mühldurg aagchörigc Wirlh .
schafts . Behaußung nebst 6 Morgen der besten Güther ,
worunter 2 schöne Gärten begriffen sink» , in des Bür .
germcister Baurs Behaußung allda , vom 2z . Oct .
d . I . an , aus weuere 4 Jahre Lchnungsweiße in öf.
fcnlliche Versteigerung gegeben werben . Welches an .
mit dem Publiko mit dem Anhang bekannt gemacht
wird , baß der aüenfallstge Beständer sich wegen seines
besitzenden Vermögens lind glichen LeymuthS mir Odrig .
kriilichen Zeugmßen legiiimircn müsse . CarlSruhc ,
den isten Sepl . 1794 .

Gberami allda .
Karlsruhe . Nachdem « auf muerchänigstcs Buten

Cronenwirlh Tchusterischon Erben von hier per Oe-
crewm sub L .dl . 7Z26 . vom 22 . Aug. k . a . die gnä.
digste Resolution dahin erfoigl ist , baß dem Käufer
bei Vcrsteizerung der Cronenwirlh,chafts Behausung
die Versicherung ertheilt werden börfe , daß die Wirth .
schaft Gerechtigkeit noch auf 8 Jahre auf befragter
Behaußung in Ausübung gebracht , nach Verfloß solcher
Zeil aber dieselbe cessiren solle , und man zur öffent¬
lich ' Versteigerung bemeldter Behaußung Montags

/ den 29 . dieses Monals Nachmittags 2 Uhr anberaumt
l hat , so wird solches anmit dem Publiko , besonders

aber denen Kaufiiebhabern bekannt gemacht , mir dem
Anhang , baß die Lusttragende vorher besagtes W 'rths .
Haus einsehen , an demeldten Tag Nachmittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathhans dem Steigerungsakt bei .
wohnen und das Weitere abwarten können , übrigens
aber noch nachrichtlich beigefügt , daß auswärtige Lieb»
Haber in Absicht ihrer Vcrmögensumständen nnv son .

! - igen guten LeymuthS sich mit obrigkeitlichen Zeug ,
j « isst » Wtimiren müssen . Carlsruhe den 8 . Srpt . 1794.

Durlach . Zur Schuldcnliquidation des veraanthet
werdei bcn hiesigen Burger und Untcrmüller Philipp
Jacob Llozbüchers , sollen sich alle diejenige , weiche
ein Eigcnthum oder eine Schuld aus der Massa
zu fordern , unter Mitbringuug ihrer Beweise Die «,
stag den 21 . Oct . dieses Jahrs bei sonsten zu besah,
render Abweisung ihrer Rechte und Forderungen in
der Fürstlichen Stadtschreiberri einfinben und dem Recht
abwauen . Anbei bienel aber auch den Gläubiger «
zur Nachricht , daß schon in der i2ten Claß denen
stillschweigenden Unterpfändern ein Ttzeil vrrwhrcn ge«
hei , und mithin die bloße Clhrographarii mit der Li«
quidalion sich vergebene Mühe machen tönen . Vcr «
ordnet bei Oberaml Durlach den 10. Sept . 1794 .

Durlach . Es ist die dahier an der Pstnz gelegne un .
tereMühlauf Montag den 20 . nächstkünftigen Monats
Ocloöer zur Versteigerung ausgejczi , und kann also
gleich , oder aus Weihnachten bezogen werden . Dir »
selbe besteht in einer geräumigen Behausung , Scheuer
und Stallung mit 2 Mahl , und einem Gerbgang -
sodann einer dabei liegenden besonder» Gersten , und
Schleifmühlen und 2 Kuchen . Baum , und Grasgärt «
ten. Dir Mühle bekommt alljährlich 25 Clafter Brenn¬
holz und hat auch noch Voriheile mit der Abgabe des
Holzes zu Welldäumen , Bauwesen und Geschirr. Die
Abgabe bestehet dagegen in jährlichen zz fl . Geld und
Z4 Malier Korngüllr . Die Liebhaber « können von
der Mu - . cm cinnehmen und in derselben er.
sagten Tagi - drinnen zur Versteigerung sich kinfinden.
Durlach den 10 . Sept . 1794 .

Pforzheim . Der unler das dißeitig hochiürstliche
Milirair gezogene hierauf aber böslich ausgeiretkne
Johann friedlich Herb von Langenalb soll sich bin.
ncn daio k> Wochen dahier persönlich verantworten
widrigenfalls beneide der dlßeitigen Lande verwiesen,
sein Vermögen confisc rk und er ehrlos erklärt weri
den wird . Verordner bei Oderamt Pforzheim , den
4 >cn September 1794 .

Hockberg . Zu dem Ganthvcrfahreu der beide »
ausgklrclncn hicsiacn Burger Johann Georg Scher ,
berger des Taglöhners lind Gottfried vetterlin des
Schusters , solkn sich alle dieienige, welche ei » Ekgen«
thum oder eine Schuld aus der Masse zu fordern ha-
den , unirr Milbringung ihrer Beweißmkunden auf
Monlag den 20 . Oct . d . I . m hiesig Fürst !. Stabt «
schreib «:« ! , btt Verlust ihrer Forderungen cinßndc»
und dem Recht abwarten . Verordnet bei Obcramt zu
Emmendingen den 8 - Sepk . 1794 .

Mahlberg . Der ledige Zimmergesell Michel Sas .
sauer von Ichenheim , welcher an der Verschwender !,
schen Haushalmng feiner Stiefmutter , grossen Antheit
genommen und sich vor der Untersuchung flüchtig gr.
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« acht hat ; soll zufolge Hochfürstk. Regierungs Befehl ,
binnen 6 Wochen vor hiesigem Oberamt persönlich er»
Deinen und sich verantworten , im Nichterfchcinungs -
fall aber gewärtigen , daß er der Hochfürstlichen Lande
verwiesen und sein Vermögen konsiscirt werben wird .
Verordnet Mahlberg bey Oberamt ben2r . Aug . 1794 .

Münzeshelm . Dem seit ohngefehr zz Jahren ab.
wesenden hiesigen Burgerssohn Philipp Seiz ist durch
den Tod feiner Eltern ein bereits vorlängst in pfleg,
schastliche Verwaltung gethanes Vermögen von , 92 fl.
14 kr. angcfallen . Es hat daher derselbe , oder dessen
rechtmäßige Leibcserben solches längstens bis auf den
zi . Dcc . dieses Jahrs entweder in Empfang zu neh.
men , oder zu gewärtigen , daß dasselbe seinen nächsten
bekannten Jntestaterben zur nuznießlichen Pflegschaft
gegen Caulion werde übergeben werden . Verordnst
beim Amt Münzesheim den zo . Aug . 1794 .

Rastatt . Wenn der wegen Theilnahme an gefähr»
lichen Schläghändeln schon seit zi Jahren entwichene
8ranz Bodenstein von hier nicht binnen Z Monaten
vor hiesigem Obcramt erscheint , und wegen des sich
zu Schulden gebrachten Vergehens eben so , als seines
Austritts halber sich verantwortet , so soll sein Dermo ,
gen confiscirt , er der Fürsik. Lande verwiesen und
sei» Nähme an den Galgen geschlagen werden. Ver .
ordnet bei Oberamt den 4 . Sepr . 1794 .

Eberstein . In der Baumschule , ohnwcit Rothen »
fels , steht ein Quantum von circa 25,020 Stück ita .
nenische Papplen , lü , 18 - auch 20 Schuh hoch zum
Verkauf vorrälhig und wird solches hierdurch öffentlich
bekannt gemacht , damit die Liedhabcre sich entweder
bahier bei Obcrforstamk ftlbstcn , oder bei dem Förster
Scherhammer zu Rotenfels melden nnd dre allenfalls
treffen wollende Akkorde schließen können. Dir Preise
davon sind gegen die sonst bezahlt werdende , sehr ge .
ring und stehen nach Verschiedenheit der oben angezeig.
te» Größe zu z . 4 . auch .5 kr. per Stück , ohne die
Kosten des AuSgrabens . Signatum Gernspach den
LZ . Aug . 1794. Ob- rforstamk daselbst .

Mahlberg . Thercsic Dammin von Mahtbergund
Magdalene Metzgerin vonKwver -hcim , beide Burgers
Töchter , haben sich ohne höchste E ' Uudnisi nus dem
Land begeben und vcrheun thcl . In Gemäßheit der
Hochfürstl . Regierungs Verfügungen vom i . July 1794
Nro 5052. und 5959. sollen deßwegen beide , binnen
dreh Monaten vor hiesigem Obcramt persönlich crsÄei.
nen und sich verantwortMl im Nichicricheinurißssall
aber gewärtigen , daß ihr Vermögen konDcüt und sie
der Hochfürsilichen Lande verwiesen werden . Vcrord .
»et bei dem Oberamt Mahtberg den , 4 . July 1794 .

Röttett ». Die schon seit mehrern Jahren abwesen.
bt beiden Brüder Johannes Mb Jakob Schiotterer

von Obereggenen , werden andurch in Gemäßheit hoch,
ster Verfügung vom i6ten v M . HRN . 7634 . mit
dem Anhang öffentlich vorgekaden , daß wann sie ,oder ihre etwaige Lcibeserbcn von heule an , innerhalb
Z Monaten sich bei hiesigem Oberarm nicht stellen, ihr
zurückgelassencs nur in 95 Pfund 2 ß . bestehendes Ver¬
mögen , ihren nächsten Anverwandten gegen Caulion
auSgcfolgt werde. Verordnet bei Obcramt i» Lörrach
den zken September 1794 .

Staufenberg Der feit dem Jahr 1764 ansgo
trcttene Auron Lonrad aus dein Dmbach hat sich
binnen I Monaten vom heutigen Tag an fass prsv -
justiclo der Landsverweisung und Vermögens - Consis»
kation vor das hiesige Amt zu stellen und sich seines
Austritts wegen zu verantworten . Verordnet bei dem
Amt Staufenberg den hten Scpt . 1794 .

Larlsruhe . In Mackkors Hosbuchhandlnng iE
von des Herrn Oberforstmcister vor. Beullwitz Augen »
Wasser und Balsam wieder frisches angckemme »
uvd für 2 fl. 45 kr zu haben .
In Mackiorp Hofbuchhandlung kn Larleruh ist si¬

eben wieder ganz neu angckommeu und
zu haben .

Lalenber ( der neue ) ein Bück in den Neusränk,scheu
Verstand , dramatisch dar gestellt in cwcm Losispie !
in z Aufzügen von einem rnhig denkenden Deut¬
sche» . 8 - Franks , und Lcjp; 1795 . 24 kr.

( Sehr uurerhallend . )
Taschenkalender für 179 ; für Natur - und Garten¬

freunde , mit Abbildungen von Hohenheim ü r ff.
48 kr.

Edelmann , ( ein deutscher) an seine Landsleute . 8 .
1794 . b kr.
Die pertheidigung des deutschen Reichs gegen

alle Einfälle der Franzosen berreff . nd .
Postcharte ( die neue ) von dem K - R . Ober . Post¬

meister Frcihcrrn von Haysvorf verfaßt ; 2 st . 24 kl.
Denkwürd 'gkeiten des Gm ralü Dümourier , von ihm

setdst cechricben , mit Ai merkungen von C. Girtan »
ner « 2 Thle . gr . 8 . Berlin 1794 . 2 ss. 4 ; kr.

Girtanncr (C . ) hisiorische Nachrichten und politische
Betrachtungen über die ftanzösiDe Revolution , z
Thle . 8 - Bcrl !» 1794 . io ff . 40 kr.

posselt ( D . E . F . ) Krieg der Franken gegen die wi¬
der sie verdundnen Mächte . Jahrgang 1792 . § .
Leipz -g 1794 . ist . 12 kr. Ditto Jhhrgang , 179 z.
8 . Frank,urk 1794 . i fl . 20 kr.

Schmalz . Annalen der Rechte des Menschen und
des Bürgers , lies Heft . gr . 8. Königsberg 1794 .
z6 kr.

Mber die Natio «alftste der Franzosen ; eine Rede von
Robcöpi

'erre. 8- 1794- 20 kr.
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